
Von Hans-Joachim Stoehr

„Jedem Anfang wohnt ein 
Zauber inne.“ Das Zitat aus 
Hermann Hesses Gedicht trifft 
auf den Beginn der Wahlperio-
de des Katholikenrats zu. Fünf 
neue und zwei langjährige 
Mitglieder des diözesanen 
Laiengremiums äußern ihre 
Wünsche und Erwartungen.

Dr. Klaus Isert engagiert sich in 
seiner Heimatgemeinde Eiterfeld 
auf vielfältige Weise. Er veran-
staltet regelmäßig Lobpreisgot-
tesdienste, lädt zum Bibelkreis ein 
und leitet eine Männergruppe. Es 
ist für ihn wichtig, dass Männer 
über den Glauben in Kontakt blei-
ben. Deshalb ist dem Arzt auch 
im Katholikenrat das Thema „Wie 
können wir Menschen für den 
Glauben begeistern?“ wichtig. Für 
Isert geht es darum, Gruppen zu 
bilden, „die den Glauben leben, 
die sich regelmäßig treffen und in 
Dienst nehmen lassen“. Die Laien 
können sich dabei je nach ihren 
Fähigkeiten mit einbringen. 

Winfried Deichsel aus Franken-
berg ist neues Mitglied des Ka-
tholikenrats. Allerdings kann der 
pensionierte Schulleiter für sich in 
Anspruch nehmen, zu den Pionie-
ren der Mitbeteiligung von Laien 
auf Diözesanebene zu sein. Denn 
Deichsel gehörte in den 1970-er 
Jahren als Gründungsmitglied 
dem diözesanen Laiengremium 
an, das sich damals noch Diö-
zesanrat nannte. Er war damals  
BDKJ-Leiter im Bistum. „Das 
waren stürmische Zeiten“, erin-
nert er sich. Der damalige Bischof 
Eduard Schick, aber auch viele 
Pfarrer, hätten Vorbehalte gehabt. 
„Wir merkten schon, dass das, was 
wir in der Folge des Konzils da 
machten, so nicht gewollt war.“ 

Mechthild Struß gehört dem 
Pfarrgemeinderat der Pfarrei St. 
Lullus in Bad Hersfeld an. Dem 
Katholikenrat gehört sie bereits 
in der dritten Wahlperiode an – in 

der nun begonnenen ist sie stell-
vertretende Vorsitzende. Struß 
ist wichtig, dass die Wirklichkeit 
der nordhessischen Diaspora im 
Blick bleibt. Bei den pastoralen 
Planungen könne man nicht vom 
„fuldischen Speckgürtel“ ausge-
hen. Dies gelte auch für die Um-
setzung der strategischen Ziele. 

Andrea Böcher aus Bieberge-
münd-Kassel ist in ihrem Pas-

toralverbund Nachfolgerin von 
Richard Pfeifer, dem langjährigen 
Vorsitzenden des Katholikenrats. 
Sie freut sich, durch ihre Arbeit im 
diözesanen Laiengremium „ über 
den eigenen Kirchturm hinaus-
schauen zu können“. Sie ist seit 23 
Jahren in der Firmvorbereitung 
engagiert. Das zählt auch zu ihren 
Schwerpunkten im Pfarrgemein-
derat – neben der Messdiener- 
und den Familienarbeit. 

Susanne Köbel aus Schwalmstadt 
ist Sprecherin des Pfarrgemein-
derats in Heilig Geist Treysa. Sie 
hat beobachtet, dass es auch im 
Pfarrgemeinderat Vorbehalte ge-
genüber den strategischen Zielen 
zum Bistumsprozess gibt. Des-
halb ist eine Motivation für ihre 
Mitarbeit im Katholikenrat, eine 
bessere Vermittlung etwa der stra-
tegischen Ziele in die Pfarreien zu 
erreichen. 

Auf zwei Jahrzehnte Arbeit im Ka-
tholikenrat kann Marcus Leitschuh 
aus Kassel zurückschauen. Der 
44-jährige Pädagoge zählt damit 
zu den dienstältesten Mitgliedern 
des diözesanen Laiengremiums. 
Er erinnert sich an seine Anfänge 
1996 unter Erzbischof Johannes 
Dyba. „Er sagte, die Aufgabe des 
Katholikenrats sei es, zu raten, 
was der Bischof wünscht.“ Für 
die kommenden Jahre wünscht 
er sich, dass der Katholikenrat 
so etwas wie ein „Wissensspei-
cher“ darstellt. Wichtig dabei 
sei, dass man gegenüber den 
Verantwortlichen die Vielfalt des 
Bistums deutlich macht. Für den 
Katholikenrat wünscht sich Leit-
schuh mehr Debatten zwischen 
unterschiedlichen Meinungsla-
gern. „Wir dürfen auch andere 
Meinungen aushalten.“ 
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Fulda (mz). Mit seiner konstituie-
renden Sitzung im Fuldaer Boni-
fatiushaus hat der neu gewählte 
Katholikenrat am vergangenen 
Wochenende seine Arbeit aufge-
nommen. Steffen Flicker (Fulda) 
wurde mit großer Mehrheit zum 
Vorsitzenden des Katholikenrats, 
Mechthild Struß aus Bad Hers-
feld zur neuen stellvertretenden 
Vorsitzenden gewählt. Weitere 
Vorstandsmitglieder sind Thomas 
Ebert (Fulda), Matthias Golla 
(Fuldabrück), Christoph Heigel 
(Fulda), Beate Müller (Gelnhau-
sen), Egon Schütz (Geisa). 

Flicker rief dazu auf, für Glau-
ben und Kirche Flagge zu zeigen. 
Es gebe Menschen, die sich ange-

sichts einer globalisierten Wirt-
schaft und einer digitalisierten 
Welt „abgehängt“ und verloren 
fühlten. Es sei Aufgabe des neuge-
wählten Katholikenrates, die Sor-
gen und Nöte dieser Menschen in 
den Blick zu nehmen, diese ernst 
zu nehmen und in der inhaltlichen 
Arbeit des Laiengremiums darauf 
einzugehen. 

Flicker kündigte an, dass sich 
der Katholikenrat in der neuen 
Amtsperiode verstärkt in politische 
Debatten einschalten werde. Ins-
besondere gelte dies im Vorfeld der 
in 2017 anstehenden Bundestags-
wahl. Innerkirchlich werde das 
Gremium beim „Bistumsprozess 
2030“ weiterhin die Perspektive 

der durch Taufe und Firmung zur 
Mitgestaltung der Pastoral beru-
fenen Laien einbringen. 

Bischof Heinz Josef Alger-
missen nannte als Aufgabe des 
Katholikenrates, kompetent auf 
die Entwicklungen in Welt und 
Gesellschaft zu antworten und für 
die Kirche von Fulda in diese Welt 
hineinzusprechen. Als Beispiele 
nannte er die Diskussion um den 
Schutz des Sonntags, bioethische 
Fragen wie Klonen, Pränataldia-
gnostik und assistierter Suizid 
sowie der Lehrplan zur Sexual-
erziehung in Schulen. 

Rudolf Amert (Fritzlar) und 
Susanne Köbel (Stadtallendorf) 
vertreten den Katholikenrat in der 

nächsten Amtsperiode in der Lan-
desarbeitsgemeinschaft der Ka-
tholiken im Land Hessen (LAG). In 
das Zentralkomitee der deutschen 
Katholiken (ZdK) wurden Bettina 
Faber-Ruffing (Flieden), Steffen 
Flicker (Fulda) und Marcus Leit-
schuh (Kassel) gewählt. 

Als Delegierte in die Schlich-
tungsstelle für Pfarrgemeinderäte 
werden in der kommenden Amts-
periode Norbert Bug (Künzell) 
und Dr. Klaus Isert (Eiterfeld) 
tätig sein. Petra Peh (Fulda) wur-
de in das Kuratorium des Bonifa-
tiushauses entsandt. Dino-Silvano 
Schubart (Kassel) wurde als Ver-
treter der katholischen Hoch-
schulgemeinden hinzugewählt.

Wissensspeicher für das Bistum
Sieben Katholikenratsmitglieder äußern Erwartungen und Wünsche 
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Stichwort

Sich über Menschen mit 
Handicaps lustig zu ma-
chen, verbietet sich von 
selbst. Der neue amerika-
nische Präsident Donald 

Trump hat diese Grenze 
überschritten, als er im 
Wahlkampf öffentlich ei-
nen behinderten Menschen 
nachäffte. Aber nicht nur 
Trump verletzt die Würde 
von Menschen mit Handi-
caps. Neulich schnappte ich 
wieder einmal auf, wie ein 
Jugendlicher zum anderen 
sagte: „Das ist doch voll 
behindert.“ Gemeint ist: 
„Das ist doch blöd.“

Einer, der sich für die 
Belange von Menschen mit 
Behinderung einsetzte, ist 
vor Kurzem in Fulda gestor-
ben. Alfred Koch hat sich 
mit Hingabe um Menschen 
im Caritas-Wohnheim ein-
gesetzt. Er war ihr Freund. 
Und sie waren seine Freun-
de. Gern erinnere ich mich 
an seine Bußkatechese 
mit dem Titel „Pumuckl 
und der Kirschlikör“. Mit 
einfachen Worten und vor 
allem Bildern brachte er 
den Menschen mit geistiger 
Behinderung die Botschaft 
Jesu nahe. Danke für die-
sen unschätzbaren Dienst!

Hans-Joachim Stoehr
stoehr@kirchenzeitung.de

Liebe Leserinnen, liebe Leser

Erstmals gehören dem Katho-
likenrat zwei Mitglieder der 
muttersprachlichen Gemeinden. 
Anda Skreblin aus Kassel und 
Alfredo Russo aus Hanau. Skreb-
lin hat ihre familiären Wurzeln 
in Kroatien. Die 28-jährige hat 
Wirtschaftswissenschaften und 
Spanisch studiert. Ehrenamtlich 
engagiert sie sich in der Kroa-
tischen Mission, unter anderem 
als Lektorin. 

Skreblin spricht fließend 
deutsch, sagt aber: „Es fällt mir 
leichter, auf Kroatisch zu beten.“ 
Neben den gemeinsamen Gottes-
diensten gibt es weitere Aktivi-
täten der kroatischen Katholiken 

in der nordhessischen Metropole. 
Dazu zählt etwa auch ein Fuß-
ballklub. (st)

Steffen Flicker als Vorsitzender wiedergewählt

Moment mal…

Wie wird in anderen 
Teilen der Weltkirche das 
Heilige Jahr der Barmher-
zigkeit gefeiert? Fragen 
an Jesuitenpater Heri-
bert Müller. Er stammt 
aus Rothemann und ist 
Missionar in Mosambik 
im Südosten Afrikas.

Frage: Welche Akzente 
wurden bei Ihnen im 
Heiligen Jahr der Barm-
herzigkeit gesetzt?

Müller: Wir haben das 
Heilige Jahr mit einem fest-
lichen Gottesdienst begon-
nen. In der Kathedrale von 
Beira haben wir eine heili-
ge Pforte eröffnet, ebenso 
in einigen weiteren Kirchen 
im Bistum. Die Menschen 
freuen sich darüber – Rom 
ist ja sehr weit weg – und 
unternehmen Pilgerfahrten 
zu den heiligen Pforten. 
Dort suchen einige Verge-
bung im Bußsakrament. 
Vergebung ist bei uns sehr 
aktuell. Seit einem Jahr 
ist der Bürgerkrieg wieder 
aufgeflammt. Bis 1992 
herrschte in Mosambik 
16 Jahre lang Bürgerkrieg.

Gib es neue Aktivitäten?

In unserer Pfarrei haben 
wir die Gläubigen eingela-
den, sich finanziell an den 
Aufgaben zu beteiligen. 
Wir nennen es nach der 
Bibel den Zehnten. 

Was hat das mit Barm-
herzigkeit zu tun?

Mit dem Geld helfen wir 

zum Beispiel Witwen oder 
alleinstehenden Müttern. 
Sie haben es besonders 
schwer. Für sie haben wir 
eine Gruppe in der Pfarrei 
gegründet. Wir speisen mit 
dem Geld Hungernde. Und 
wir stillen den Durst. Was-
ser ist bei uns ein großes 
Problem. Die Diözese hat 
aus Spendengeldern Brun-
nen gebohrt, die für Wasser 
sorgen. Jugendliche in un-
serer Pfarrei haben Kleider 
gesammelt und sie in ein 
Slumgebiet gebracht.

Das sind schon vier der 
sieben leiblichen Werke 
der Barmherzigkeit ...

Bei uns gibt es auch drei 
Gefängnisse. Leute von 
uns machen dort Besuche. 
Ich gehe auch gern ins 
Krankenhaus. Und zwar zu 
denen, wo ich sehe, dass 
sie keinen Besuch bekom-
men. Jugendliche, die nach 
einem Weg für ihr Leben 
suchen, versuche ich, in 
Gesprächen Rat und Orien-
tierung zu geben. 

Interview: 
Hans-Joachim Stoehr

Barmherzigkeit 
auf Afrikanisch
Erfahrungen von Pater Heribert Müller
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Die Mitglieder des Katholikenrats mit Bischof Algermissen. Rechts vorne ist der wiedergewählte Vorsitzende Steffen Flicker� Foto: Mathias Ziegler

Thema: Neuer Katholikenrat
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